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Zu von Jüterboecek
Von

Theodor Brieger.

Als ich VoOr einıger Ze1it auf der Könıigl Olfentlıchen Bıblio=-
tihek Dresden nach der noch ungedruckten Abhandlung ‚De
ADNNO Jubileo*® des KErfurter Karthäusers voxn Jüterbock orschte,
fand ich das Gesuchte In einem ungemeın wertvollen Sammelbande,
einer hemals dem Krfurter Karthäuserkloster angehörenden Hand-
schrift, die, soviel ıch weils, völlıg unbekarnnt ist. In dem VOT-

züglıchen VoxNn chnorr VoxNxn Carolsfeld herausgegebenen and-
schrıften-Verzeichnis der Dresdener Bibliothek noch nıcht VOI-=-
kommend ist, S1e anch der eifrıgen Nachforschung des neuesten
Bilographen des Jako VOoxhn Jüterbock, des Professors der Kirchen-
geschichte der Universıtät Lwow  G  e ‚Jan Fijaiek entgangen,
dessen zweiıbändıges erk wenigstens in seinem reichhaltigen un
SOTYSamMenN bibliographischen Abschnitt (IT, 165—334) auch für
den des Polnischen nıcht mächtigen reichen Ertrag ‚bwirft.
(Mistrz Jakoöb ParadyZa Uniıwersytet rakowskı okresıe
boru Bazylejskiego, Bde., 1448 und 423 S.| Krakau

„ Katalog der Handschriften der Kön1g]l. öff. Bibliothek Z Dres-
den®‘, Ab:t. A—D YF—H), 11 Abt. I_M)v Leipzig 1882/83. Die
Handscechrift. hat die Signatur (früher : 2) Nur In eiNZIgeSs
Mal ıst. meiınes Yissens die Handschrift erwähnt, VOoNn dem ehemaligen
Dresdner Archiıvar Herschel 1im Serapeum (1854) , 28311:;

auf das In ıhr enthaltene ‚Speculum aureum. über dieses weıter
unten ] aufmerksam macht; (das damals noch ungedruckt 1e  'g
eine kurze Berichtigung brachte dann 1m Serapeum 11857],

304)
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Hs 1ST. 106 Papierhandschrift Holıo (Holzdecke mı1%
braunem er überzogen Buckeln und Schlhiefser ausgebrochen;
dıe NNerTen }YHliächen des ecKels mıt Pergament beklebt auf dem

Schlufs befindlichen 1Ne ohl gleichzelt1ge Abschrift
deutschen KErfurter Urkunde VO  S Jahre Krst NEUEeTEr

Ze1t 1sSt dıe Handsechrıift (mıt Bleistift) folnert 1—399
be1ı das Pergamentvorsatzblatt miıtgezählt 1sS% (nicht hingegen das
leere Pergamentblatt Schlufs) Auf dem Vorsatzblatt eNindet
sıch VO  — and etwa des I Jahrhunderts dıe Angabe

Ner Hand desCarthusiae Eirfordiensis desglejcehen VOoNn
oder 16 Jahrhunderts auf der Innenseıte des hiınteren Deckels

Carthusienstum Erffordıam Desgleichen auf dem
Oar-vorderen Deckel VO  —> Ner Hand des Jahrhunderis

thusıensium FEirffordıam est hıc 1ı0er Qui0OuS yrEMLTAtTUT-
DrTODTEr deum un dazu der gleichzeıtıge wıchtige Vermerk
Nota hoc v»olumıne contenta, hcet abeant dAiersas

serwendo, AMEN SINQULA CXCEPLO ultımo tractatu col-
D FTcla dıctata SCH COMPOTLALA sSsunt DET fratrem Tacobum CUr-

Ehusıiensem £heologte nrofessorem, UNUÜ : DYOPTLIO est
uoliıbe henricı de gandauo medium volumınıs nNnter

den verschiedenen Händen des Bandes indet sıch aber dıe an
des Jakob Von Jüterbock nıcht NUur d& der angegebenen Stelle,
sondern auch 0Onst vielfach Ssei CS dals noch verschledene andere
Abhandlungen gyanz nd Sar VORNn ıhr herrühren, SsSei cS, dafs S1€
sıch Was sehr häufle der 4a 1st, Zusätzen Rande oder

Wır haben hıer demnach dıe OrıgınaleSONS ze1
ygrölseren Anzahl me als ZWanzıg) YVO

Schrıften des VO Jüterbock A UNSs, indem
S1e sämtlıch entweder selber geschrıeben oder diktiert oder unter
Seinen Augen Reinschriuft hat herstellen lassen

Kın nahezu vollständiges h tSs hnı findet sıch
auf dem Pergament- Vorsatzblatt, ındem hler X Schrıften auf-
gezählt werden (von ZWEI verschıiedenen Händen des 15 Jahr-
hunderts 1—142 und 25) * Eın jedes Blatt der SaAaNZCH
Handschrift weist oberen Rande dıie betreffende Zahl der e110-

zeinen chrıft auf (von and des 15 Jahrhunderts)
Dıe OINZISC Schrift diesem Bande, weiliche nıcht auf

Von Jüterbock zurückgeht dıe letzte (S en 2058 bıs 3929

Kr 1ST durchweg zweıspaltıg geschrieben ; viele Schriften sind.
rubriziert.

Eın zweıtes gleichzelt1ges Verzeichnıis, das ber Nur die YsSten
Schriften umfafst, auf der Innenseite des hinteren Deckels. ach
XIV sind beiden Verzeichnissen wel Schriften ausgestrichen, die:

sıch enn uch dem Bande nıcht finden (übrigens auch keine Spur,
dals S1e entfernt wären), nämlıch: ‚„ Erristola ad rel19q20808 Carthusienses
francisct laureatı ** und 23 Pıum de rebus emendis et vendendis®.
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ıf das bekanfite Ö W In diese ın den schärfsten
Worten dıe unsagbare Simonie der römıschen Kurıie gyeifselnde
Cchrift dem Jahre 1404 e1n Iraktat, der allerdings das
gylühende Interesse des Erfurter Karthäusers beanspruchen durfte
und der vermutlıch auch ın mehr q ls e1ıner seıner Schriften einen
Wıderhall gyefunden hat (wie aufmerksam 61 ih gyelesen, zeiyen
dıe zahlreichen kKandbemerkungen; 304 in Kap., VII Tügt
er aıne ausgelassene Sstelle A an HiNZzu). Hqa 1st derselbe
Traktat,, welcher auch dıe Aufmerksamkeit eiNes Flacıus anf
SıCh elenkt hat und dear anf <eiIne Veranlassung ZUM erstien Mal
gedruckt worden ist.

Von den erstien R Stücken des Bandes ist eines, x (nach
dem Inhaltsverzeichnis: Solucıiones duorum 107 UM ausgeschnitten
(zwischen B und 204 ; ach den übriggeblıiebenen schmalen
Streifen sınd hler ZWeI Blätter ausgefallen). Unter den Num-
INeTN 14 ( De sentem statıbus muNnNd: dupliciter *, 111—125)
und (‚,„De MWACUlis IN anglıa et _miésis votiurs dubıia *,

Vgl Gıieseler, Lehrbuch der Kırchengeschichte 11 o 149f{f.
) Vgl ‚„ Catalogus testium ver1ltatis °©®, Baseler Druck VOIN März

1556. 935
3) Von Wolfgang Wıssenburger 1n selner Antılogıa Papae ,ase 1555, wleder abgedruckt VON Brown ın se1lnNer Appendix un

‚Fascıc. rer, CÄD et, fug und VON Goldast In selner ‚Monarchia - ;
vVon letzterem kraft eines völlig haltlosen KEınfalles einem mythischenPa ul zugeschrıeben welcher, zahen Liebens, freilich auch
noch 1n der neuesten Auflage OÖOlN Hurter auftaucht, ‚NomenclatorIV 1599, S 641 vgl Oudinus, Comment. de serpt. cel ILL,Lips. 1722; Kınen besseren ext bereıtete auf Grund VON
Jer Handschriften (unter denen sich uch uUunNnser Leipziger Kodex 606
befand: „ Speculum aAureum de titulis benefici1orum eccles1ast1ıcorum ®)

Gedruckt ist dieser VvOxNn Walch In111 (von der Hardt)
seinen „ Monimenta medil ev1  e 1L, (Göttingen 1761 6/—2106, 1er
als Werk e1INes Albert KEngelstet (vgl die Kınleitung Walches E
bis ‚VIL und dazu (dieseler .. Ü.) (+emeint ist der Prager Professor
Albert Kngelsc 3 alk (vel über ıhn den ‚Liber Decanorum Facultatis
hıl Uniyversitatis Pragensis . H: Pragae 1530 32, ‚ Monumentahıst. Univ. Prag . ım Kegister von I1), den uch eine W olfen-
bütteler Handschrift des Jahrhunderts als Verfasser nennt£: CodAu 4A to* bel VOL Heinemann, Die Handschriften der Herzogl.Biblinthek ZUu Wolfenbüttel VIL  , 1900, 256 ‚„ Johannıs Engelsscaeldıalogus de Simonia Hoanlicıit quidam dyalogus de SÖYMONLA, QUEMcompılavıt venerabılis et EXIMLUS SACTE scrıpture doctor Johannes
FEinghelsscael uın stud ı0 Pragensi.“ Auf einen Doctor Pragensits führt
den TIraktat auch 1iNSEeTE Handschrift zurück, Hıer ist nämlıch der
Titelüberschrift: „LZractatus subtılıs yvtrleas et errıbilis de
beneficıatis DET gratias XOrbıtantes ( Ouria Romana
Anno dominı 1404 compılatus"“ OL gleichzeitiger Hand NINZU-
gefügt: ‚DPETr doctorem quendam nragensEmM (und noch VOI -
derer alter Hand Ö Jacobum ). I)ıe Schlufsschrift autet hler :
„Hxnlicıt Speculum de TU LES BeneficiorumHcclesiasticorum etc.“
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25() 200) sSınd J6 Schrıften zusammengefaist 4S würde
daher dıe Zahl der diesem Bande onthaltenen Schriıften Jakobs
sıch auf } 24—1-+-% helaufen müflsten WIr nıcht dıe lofsen
Auszüge AUS den Schrıften anderer abzıehen, nämlıch 15
dıe umfangreichen schon der Nota erwähnten Auszüge A
Heınrıch VO ent „Kxcerpta dequodlıbeto Henrı1ıeld CR E V A Nn de (Gandauo 6—18 und z Gaı1e (ebenfalls
eıgenhändigen) AÄAuszüge „de hıstorıa anglorum Bede DL  —-
bıterı"“ D  50f h dıe Abschrıift ZWEIET Kapıtel 1&
Drutheilim1ı horrenda) und (Y1S10 Adam-
n an ı) Ks 181 beereiflich dufls dıese (xesichte und Sanz besonders
das erstere den Verfasser der chrıft ‚, De APPArıttoNLOUS ATı
AYTUM NOSt eEXUM PAYTUM (} COr HOTWOUS ANZOS6EDN Hs IST,  N be-
zeichnend für den Kıfer, M1 dem iINan den Kl!östern die Schriften
Jakobs vervJelfältigte, dals gelegentlich selbst Qese Auszüge aUS
Beda M1% abgeschrıeben wurden SO finden S16 SicCh ach F'1]2-
jlek 11 155 ammlung sSeiNer Schrıften der Semıinar-
bıbliothek Z Pelplın dıe ehemals dem Karthäuserkloster Paradıes
Ha Danzıg angehörte

Von Schriften Jakobs enthält demnach dıeser Sammel-
Hhand Von dıesen sınd sıeben Aauie der JJahrhunderfte
1  TuC worden, daneben das Bruchstück achten VIieTr
hereıts 15 Jahrhundert dıe anderen nd 18

1) BL 1262 oben haft vermerkt: „ F'loruit hıc doctor
MNO CIU NS PATUIS, Arch. Burgen.“ (SO für Archıd OTNACEN,),
Unter den Überschriften der Auszüge egegnen uUnNnSs 111 bunter Reihe
DECCATUN, de yrestitutrone, de MULUO, de hor1ıs © el MLSSLS, de
MLSSLS dieendis SECUÜU audiendis, de SYymonia, absolutıo, 7 suf-
fragıa defunctorum, GENSUÜUS EMETE a.d VWAM, neErPELuUOS reddıitus
Ur uUuM licet YESTIEUTLO debatır, CATıLAS, cConfessor, vendere CENSUS ad
VÜAM, ındulgentıa, DENA DECUNATUIA, dıispensatıo beneficıt, reLLLOSUS,
de DOotestate prelatorum, ÜETUM lıceat nccidere occıdatur NENVTL-
dacıum, dampnatro, satıs/actio, de CONSCLENTLCA, obedıre, de ONa
fortung 7 fugare demones il

DIie Wıegendrucke Schrıften Jüterbocks beı Haın KReper-
LOT1UM Bıbliogr 1 =  s vo] Copiınge1ı Supplement LO
Haıns Kep Bibl (London 276f I1 (1898) 38261 Der
Inkunabelnliste beider kann ich zufällig den Druck SONSL
handschriftlich bekannten Traktates hıinzufügen (auch 111} em Verzeichnıis
der gedruckten Schriften Jüterhbocks bel Fijaiek il 168ff. fehlt er)
„ Lractatus ıNnN(ignıs relıigiofif/ / ım] wMLT4L domını Jacobr CAaYr-

/aluberrımasIU / LENSLS /acrarum Ilıtterarum docto:  z T1S clarıf//ımı.
/e doctrinas. CUNCELS XD fıde Iıbus. DYO saluteq3z ANUMATUM ad-

modum nece/farias CON: | tinens. notı//ıme tamen religi/18.
modo NE dü allı sed et snguiı deum colentes zı dyabolıce

fraudis temptamenta [/e abıcere. ınm [SO| 0MOG3 AT
/non /um DET optımarum vırtutum ad FOCLUS quietis WE — W
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(Bl 10P—18®%, Reinschrift VON fremder Hand doch:

BI 15® und 15 WEl ängere Zusätze VONn der and Jüterbocks).
„De verıtate dıcenda au acenda“. Anfang: ‚, DCHE

chlufsMETQ DuUubsatus ME LDSO *. NOV alıam GUWW CArıi-
tatıs mercedem micht 0OMTO renortare ectore MNEILS SCS
grato .. (Übrigens oft andschrıftlich vorkommend, S auch In
Leipzıg Cod 606.)

(Bl 692 a._7ßb ın Reinschrift, VüNn Jakob durch-
gesehen; 64 ® chlufs VON Kap und Bl (6°® In dem
Schlufsabschnitt Zusätze Vn der Hand akobs, die sıch 1m Druck
nıcht finden Dıe Überschriften stimmen weder miı1t dem TUC.
noch miıt dem Leinzıger (lod urchweg überein): „ve Arte
bene morıendi Tractatus multum: ütılıe e Anfang
‚, Omnes MOYTUMUYT et QUAS! AQUE Ailabimur *©. CcNiuls Qu0Od
nobhıs concedere dignetur Ile qut est »ıla verıtas et DU Christus
Jhesus DET secula benediıictus. Amen  . Oft handschrıiftlıch ;
Leipzig aulser 1n Cod 621 noch In den Cod 636 764.)

)  x  ) 1: (Bl 4%*—100*®* Keinschrift ; 04 95 ® und
99 %” Zusätze VON der Hand akobs) „De contractıbus ad

Anfang: Post multınlcıareemptıonem e1 a, ( vyvıtam  “  S
INSLANLUM OCLOTUM florıda scrıpba®®, Schluls: ‚, quod ab OMMNT-
bus avertere dıgnetur Ile qu est ıLA verıtas et u”ıta J hesus
Christus deus DET secula benedıictus Amen‘‘ Oft handschriftlich.)

4.) 99 b (Bl 51°%—9253®% Reinschrift mi1t usatzen VL

der Hand Jakobs): „De m 1ıssS1]ıs votıuls DrO defunet1s,
sequuntur dubıa e% solucıones“. Anfang: WL CULUS-
dam Iarcı NUDET defuncta ““ Schlufßs : suffragıum fuISSE deuolu-

Anuf 2593° ,{LUM , u10 ecıam hoc IN ”ıta facere V
Überschrift des zweıten Teils 99  FümMm Ya m 1ıs83 S1% eff1ca-
CTT a lıa (ad placandum diunam ]Justic1am uel ad impetrandum

dulci//ima amıtarı fructuofe valedat. Incvpit felicıter.“ (3 Bogen ZU
Ohne Ort und Jahr; 7zwelıftel-Je in Quart, sıgniert Al) biıs Cn).

Der ext be-1os Leipziger Druck. Auf NSsSerer Universitätsbibliothek).
ginnt A %a (nach der Überschiift: „Lractatus quidam mon1ıtorıus
doctorıs Jacob1 (Car- a a E thusıens1s „ (D) Tlectı//ımo mihrt ın chrısto Si--
MONL Nemnotı MEl  © Yater acobus.‘® Handschriftlich Leipzig, Cod.
621, 11 1505 — 1605 (durchlaufende Neue Follierung 320b fi), mıt
em Schlufßs: ‚„ Sed da vENLAM lector, VL NON docere DTESUMPSL , sed.
AaAMıcOo gynetentı satısfacere yolunr. |Das Folgende fehlt ım D-uck.]
S$1C est fiNıs hurus ITACiatus Subh MNO domimnı M°ecceec Ln ferıa SEC-
sunda nOoSt festiurtatem beate katerine DW gUMS martırıs scr1ntus.
Doctor Jacobus hunc edıidat, qu mundum contempsıt et ıN carthusıa

degıt.‘“
DIie besonders ın der ersten Hälfte des Bandes oft vorkommt,.
PE —11 Eis liefsen sıch die verschiedenen Hände ohl

mıt ziemlicher Siıcherheıit unterscheiden. och gehe ich nıcht erst d EI'"‘auf e1N.
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alıquid & dıuina misericordia) , Anfang ‚, Hesponst0 : In rele-

Schlufs:Hhracıone MASSATUM Ylura occurrunt consıderanda‘‘.
‚ Null amen mortalırum de ege COomMmmMuN? SINEC certa yeuelacıone
Constare DUbO, QUANLO SO| dAe satısfackıone DENATUÜ anımabus
CT MASSAS dimattatur©®. (Nicht selten andschriftlich.) Ich nehme
aAN, dafs dıese Abhandlung wiedergegeben ist, In dem Wiıegen-
druck E v»alore et nutılıtate MISSArUM DYTO defunctis‘‘, der m1r
augenblicklich nıcht ZAUXFE Verfügung Sfe Freilich könnte auch
eıne andere Abhandlung Jüterbocks In Betracht kommen , Da

der Abschnitt ‚de MLSSATUM eelebracıonıbus‘ se1ner Schrift ‚De
malıs hu1ıus seculı“ (S unten), Cod Dresd. 8a9

14° (Bl 202*—1925® Autograph Jakobs) „ve Sep-
tem otatıbus ecclesıe 1n Apocalıpsı descrıptıs er de
auctoriıtate pcclesıe e1 e10S reformacıone Anno1449°*
Anfang ‚ Zbe nreter QUC dıcta sunt‘‘. Schluls a nıchıl
ynertinacıter defendendo, sed MC HKceclesie UdLCLO submiıttendo.
Finıs 2ZuULUS .“ (Kommt auch SONStT handschriftlich VOTL, Zie 1n
W olfenbüttel, S. Vn Heinemann VII, 70.) (Gedruckt 155  I  5 VON

0 Wıissenburger in se1ner ‚ Antılogia Papae‘ und nach
ıhm vVvon (G{AGoldast und Brown; zuletzt (1764) VON Walch g_
druckt (in den Monıiımenta medil 2eV1 1L, 3—66), und ZW ALr

81n voxn Herrmann (v. Hardt) aı Grund zweler Helmstädter
Handschriften, VON denen dıe egine 1ım Besıtz des Flacıus YSCOWESCH

DasWal, hergestellter Teaxt (vgl Praefat. I1— ALl
(kathol.) „Kirchenlexikon“‘ Aul VI (1889), Sp FÜ schreıbt:
„Man zönnte zweıfelhait se1Nn, ob diese Schrift ön Ver-
fasser herrührt; denn J1@e sticht In der Sprache, im Ton un ın
den (+rundsätzen andere Schriften desselben Sar sehr aD
Der 'Ton ist düster, der Verfasser blickt fast hoffnungslos ın dıe
Zukunft ınd ergeht QSICH in höchst bedenklichen Ansıchten. Viel-
eicht hat Klüpfel “ dıe richtige Erklärung gyetroffen , indem
schreıbt: ‚J1st das Avısamentum 1m Jahre 1449 geschrıeben,
fällt diese Schrıft sicher ın viel spätere Zelt; dafür spricht dıe
leidenschaftliche Sprache und dıe Schwarzsehereı des alten iMannes
Jakob VON Jüterbock hat S1@e aber eigenhändig datıert (Bl 1250
‚„ ANNO dAomını M°ecccc°x.  XO auctorı2zante Sanctıissımo domıno0

Sıie fÄällt 2180 ın dasselbe Jahr miıtNOSETrO 2cOlao DADU Vo*®,
dem E  C  An Nikolaus gyerichteten ‚ Avisamentum‘.

(Bl 8a___ 10° Reinschrift, mıt Korrekturen VÜO  z

1) Anfang: „ Non INCASSUM invLALLATE exnedit.““ Schlufßs: ‚„ sed eb
de hoc quod ad celebracıonem habıilitauit.

2) Ich wülste nıcht, dafls Klüpfel sich 1n der angegebenen W eise
äufßfert. Wenn ich mıch TecC entisinne, habe ich ber esen Satz VOTL

einiger eıt bel Kellner gelesen, dessen Aufsatz (Theol Quartalschrift
mır gegenwärtig nicht zugänglich ist
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der Hand Jakobs „ve cCausıs multarum passionum a%t
emed1i]s earundem el precıpue de mıtıgacione DasS-
S10N1S ]jracundıe De y u GsS1 prıncıpalıs iıntencıo A,
POr1SS Anfang: ‚, Cum effrenatam numMerosıtatem humanarum
DASSLONUM Schluls ‚, SANAaTı ad SÜ  U OMMNUM saluatorem
YECTO atınere Jhesum Christum DET secula benedıictum.
Amen 4 Oft handschrıftlich , auch In Leipzıg Cod 240, hıer
untier der Überschrift: ‚, T’ractatus dAe COPNLCILONE WWNOT -

bhorum nlurımorum el DrECLYUEC ıntollerancie VNPAUVZATUM sımulque
de yemedus eorundem“ ; unter ähnlıiıchem Thtel ın W olfenhüttel
Cod. Aug fOl:; SB VON Heinemann VAL: ım Cod
eimst. 309 miıt der INn Cod Dresd iehlenden Schliuflsschrıift
‚, ANNO domint 1452 autorızante SANCHSSIMO dAomıno NOSTTO N1-
colao DPUPA QUiNTO VrEALCTUS LYrAaCTatus furt editus  ..  9 . VON Heıiıne-
Al 1 254.) Gedruckt 14795 VON Pez, Biıbliotheca 3Scetlca
antıquo-nN0Va VIL

158 (Bl Q7 B Reimschrıft): „AV1isamen-
vum ad papam PTrO reformacıone KEceclesie“. Anfang

chlufs donec E‚, SCIMUS olım SPWUEU SANCLTO dietum‘°©.
r CEYYWWÜT' . Sub COYTYTECCLONE Ficcelesıe et SANIUS SECENCILENCILUM
20S$A reEHONENAO .. Dazu dıe Schlufsschrift: „Currente VV A0o-
MN 1449° (Handschriftlic nıcht häulg.) Gedruckt 1780 VvVon

KEngelbert Klüpfel, Vetus Bıbliotheca Ecclesjastica 3 4
135— 145

(Bi 6  WE SaNnZ eigenhändıg): „LTraGc-
STUYLUS de statu et off1610 Ecclesı:astıcarum VeTISUüNa-
TE  s Anfang ‚, Tosias SANCTUS Rert Juda‘‘ CNiulLs ‚ 8 EY'O

alıquod dLINUuM concenerıl, deum QUO CUNCTA bona »rocedunt,
DNA gloriıficet, CL IAus et gl0or1a SCHUWCT sat IN secula.
Amen. Fınıs .. (Kommt auch SONS handschrıftlich VOL,
Leipzıg Cod 606, 1mM kegıister dieses Bandes aufgeführt als E
Atus dAe Abusionı0us clerıcorum ‘“ | unter diesem 102 kannte uch
HE RC1US dıe Schrift, Catalog. 9751, esg. Le1pz Cod 621
mıt dem Tıitel „„De yecttudıne ecclesiasticorum vrorum“‘©, hıer
aDer Anl Ende defekt, indem das letzte Blatt der Handschrift Ver-
Joren 185%. Der Cod 606 15 Jahrhundert| hat den
chlufsvermerk ‚, Nota, tractatus est ediıtus DET fratrem 1AUCO-
bum 07 dinNıS CArtusıensıs et scerıpture nroFEeSSOrEM

est cConfirmatus DET Facultatem LheOlogicam studt9) Erdfur-
denstis et erat SuUbsScrıptus PCT domıno0s doctores HEirdfurdenses
eusdem Facultatis SChHl. DET +0otschalcecum mescheden

1). Klüpfel liest den Schlufls EGCE PraeEMLSSA AMAarı--
tudıne cCordıs sol0 sıquidem sınqulitu, sed affectu sıncero *®® u
8ia „„S6LCO ınculto®

50 Cod 1L1ps. 606, Cod. Dresd deo.
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el Fridericum schone, Johannem +udermanne et
fratrem heynricum Iudewrier,. Sub dAdomını M ®ececece?
x} NONO Fırat collectus Erdf{urd Dieselbe Subserı  1

Marburger Handschrı{ft Serapcum (Gedruckt
1617 ON Johannes LydıusS Anhang SeINeT bekannten Aus-
gabe der erke Johann W essels aber DUr eLwa ZzU

vierten O11 (Bl 267 ® dıe ersten Abschnitte,
Druck Kapıtel ausmachend)

OCn ungedruckt sınd folgende fünfzehn Abhandlungen
Sovı]el 162 sehe zommen S16 sämtlıch Abschrıften VOL, ZU

'"T’e1l häuüg, Te1l sgeiten
(Bl 192—— 99 ®% Reainschrift m1% Korrekturen und

mit Zusätzen VON der Hand Jüterbocks): AL CD TAaCTAatUS
9, ( C4 TrTtihusı0eNsS6ESs de ECOLUMmM S  a  ü fıne asque exCel-
lentıia®. Anfang: 37 verbis VrTrOHNELLCLS *. Schlufls: ‚;‚ Ad
GUA NOS nerducere dignebur LDSC GUC est gaudıum et CONSOLACLO
NOSTTA J hesus Ohristus DCF secula benedıictus Ämen

2) N (Bl 9b 3Q b on Jüterbock durchgesehene
Reinschrift): „1nN6e1D1% TAaCtAatus Suüu bonus GT AN T
latus Ignıculus devocıonis“. Anfang Dormitauit ANU =

MEa chlufls ‚UL mandatorum der LDSO SPUÜCU SANCEO
econducente et Ohristo adıruınante TU eSst vu verıtas et mula DCT
SeCula Benedictus Ämen

(Bl 300 502 Reinschrift ÖN Jüterbock durch-
gyesehen, 49 % In Zusatz Von SCINETr Hand) „vDe 6GONGCET -
a4cC1ıone up O0T @ Welsen2€60o‘ ÄAnfang IN W
terı1a hostzarum (yansformatarum *. Schlufs 27 Sed mMmOodum STU-
dur DONETE ad verıtatıs CN  V  NEM AYS NO  S DIrEIUALCANS —_
NIUS SENCLENTL Ämen uC. Leipzıe, Cod 413)

(Bl DEn 58 Reinschrift von Jüterbock durcech-
gyesehen, anf Bl 592 b einN Jängerer 7usuatz VON Se1ıNer Hand) ‚„ In
c1D1% TAaCTtTAtuSs multum vtıilıs e Caus  -  In  12  NıS
Religıiosorum ei de remedi]s et qualitate suscl-
pıendorum Wl relıg1onem“®. Anfan 27 Nouıt alle UE COT-=

„ Aura Hoc est essell Gansfort1] OPETA
Accesserunt hu1c editioni Jacobı de Paradyso Carthusianıi
IrACLATLUS alıquot QUOS Bıblıotheca ratrıs SUl, Lydi, erult e
publicavıt Joannes Lydius Amstelodamı 617 .. Die Irak-

DerLAte Anhang haben selbständige Paginierung (6 in Quart)
SA BDUL 62 Auflser-„Lractatus de otatın et, offic10 ecclesiastic. person.‘

dem sind hlerıin die Schıiften ; xe arte curandı ıbtia ®® (übrıgens schon
Jahrhundert wıederhalt gedruckt) und „ Planctus nECCAaALOTIS **

2) Vgl Lydius „ In fine brı MANUSCTLYT desunt nonNNuUlla
a Vgl über diese Abhandlung Jakobs breest, Das W undeırblut

U 11SNAaC 1353 — 14592 11 den „ Märk Forschungen ** XVI (1881),
250 — N  LQ ST



144144  ÄfiAI;EKTEN.  .dis secreta non latent‘‘. Schlufs: „ Orandumque igitur est ut  qui dedit intelligere det et facere et nerficere Jhesus Christus  er secula benedictus. Amen‘“‘.  (Auch in Leipzig, Cod. 621 und  Cod. 540.)  5) N. 7 (Bl. 58°—61* — BReiunschrift, von Jüterbock durch-  ‚gesehen): „Deinterdictoreligiosorum“ (im Register: ‚,, De  modo seruandi interdictum a religiosis‘‘).  Anfang: ‚, 4d ampu-  tandum errores‘‘.  Schlufs: „„‚res venit adl eum casum quo id  fieri notuit secundum predictos doctores‘‘.  Dazu die Schlufs-  schrift: ,, Hec dieta sint sine preiudicio melius senciencium, col-  lecta omnia ex dictis Johannis Calderini Decretorum Doc-  toris famosi‘ *.  6) N. 9 (Bl. 76*—85* — Reinschrift, von Jüterbock durch-  ‚gesehen ; ein ganzes Blatt von seiner Hand — Bl. 79 — ein-  geschaltet): „De Cogitacionibus et earum qualitate“.  Anfang: ‚„Dum quodam tempore‘‘.  Schlufs: „ab eo qui et im-  spiravit ul vellet et astitit ut perficere potwit Christus Shesus  deus et homo yer secula Benedictus.  Amen‘‘.  (Auch in Leip-  zig, Cod. 382 und Cod. 606.)  7) N 10 (Bl. 85°—94* — durchgesehene Reinschrift): „Co1-  loquium hominis ad animam suam“,  Anfang: ‚, Verbum  ‚secretum michi est ad te‘‘.  Schlufs: „,qui es via veritas et vita  Jhesu Christe qui cum patre et spirituw sancto vnus es deus per  secula benedictus. Amen. [Fiat ıta. mi pater|“.  8) N. 12 (Bl. 100”—103* — Reinschrift): „De particione  reddituum inter religiosos“.  Anfang: ‚, Fama fidedigno-  rum‘‘. Schlufs: ‚,pvro quo non nisi Caritatis mercedem r7epoSCO  qui est deus per. secula benedictus.  Amen‘“‘.  (Nach der Schlufs-  schrift einer Wolfenbütteler Handschrift aus dem Jahre 1450;  s. von Heinemann VI, 372.)  9) N. 13 (Bl. 103”—110®* — von Jüterbock durchgesehene  Reinschrift): „De dignitate pastorum et curia pastorali“.  Anfang: ‚,Aspiciens a longe‘‘. Schlufßs: ‚„ Quibus ut vigilent con-  .cedere dignetur princeps nastorum Christus Jhesus ner Secula  Benedictus. Amen‘‘.: (Auch in Leipzig, Cod. 606.)  10) N. 14* (Bl. 111*—119” — von Jüterbock durchgesehene  Reinschrift): „De septem statibus mundi“.  Anfang: ‚,Re-  cumbens olim‘“‘. Schlußs: ,, quod. est brauium. superne vocacionis  diuvwine speculacionis ineffabilis trinitatis, ad quod nos per-  .ducat Jhesus gyer secula Benedictus.  Amen.- [Finis hutus]‘.  Diese sehr seltene Schrift (m. W. ist sie nur noch in Wolfenbüttel  und Münster nachweisbar) gehört zweifellos mit der Schrift „De  -1) Über Calderinis Schrift „De interdicto ecclesiastico‘“ vgl. von  Schulte, Die Geschichte der Quellen und Literatur des Kanonischen  Rechts II (Stuttgart 1877), S. 250.ANALEKTEN.
.dts secreta latent ‘‘ Schlufs: ‚„ Orandumque 2gibur est ul
qu Adedit ıntellıgere det et facere et neErfıcere Jhesus Ohristus
DEr secula benedictus. Amen  .. uC. 1n Leipzıg, Cod 621 und
Cad 540.)

(Bl 612 Reinschrıft, VOoOl Jüterhbock durch-
gesehen): „De interdictorelig10sorum“ (1m Kegıster: ‚„ De
MOdoO seruandı ınterdıictum religiosis“‘). Anfang: ‚„ Ad A  ‚_-
tandum ETYYOTES .. chlufls ‚, VCS venıt ad CUÜ'  S QUO u
erı noburt secundum nredıickos octores  .“ Dazu dıe chlufls-
schrıft: OO dıcta sSınt SINEC DrEIUALELO melrus SENCLIENCLUM, col-
tecta OMNUA drctıis Joh Ua %7 Deecretorum Doc-
FOor2Ss fAamosı C6

(Bl 76bb— 85 b Reinschrift, VoONn Jüterbock durch-
gesehen; e1N Yanzes VON seIner Hand BL e1N-
geschaltet): „De Cogıtacıonıbus a 1 qualıtate"‘.
Anfang ‚, Dum quodam temnore“‘. Schlufs: q U et IN-
Sr avı ul vellet el astıtıt ul V yotun Christus Jhesus
deus et homo DEY secula Benediıictus. ÄAmen . AÄAuc In Leı1ıp-
Z1e, Cod 23892 und Cod 606.)

(Bl 85?—094?* durchgesehene Reinschrift): Cal
oquıum hom1inıs q, d anımam sSuam“®. Anfang Verbum
secretum micht est ad ar chlufßs ‚, quUu! V verıtas el nla
ESUÜU Christe Qqu CU: patre et SPUUÜU Sancdcto UNUÜUS es deus DEr
secula benedıictus. ÄAmen. O ba mM pater |““.

(Bl 100? —1032 RKeinschrıift) : ”D partıcıone
reddıtuum INTer reli210s08. nfang: Fama ediqno-
yYUuUM  . Schluls ‚; DYO QUO NO  S NUSY carıtatıs mercedem YEDOSCO
u est deus DEr secula benedıictus. MNen .. aC. der Schluls-
schrıift einer Wolfenhütteler Handschrift aUuSs dem Jahre 1450;
S, VONn Heinemann VI, 5.02°)

(Bl 0311 vOoOn Jüterbock durchgesehene
Reinschrıift): „Vve dıgnitate pastorum eTl Curıa pastoralı®.
Anfang : ‚, ASPLCLIENS longe‘“. Schluls: ‚, Ourbus ul v”ıgılent CON-

.cedere diqgnetur DPYWNCEPNS DAStOTUM VUSTUS Jhesus DEr Secula
Benedictus. Amen‘‘. uc iın Leipzig, Cod 606.)

10) 14° (Bl 11122 119P Von Jüterbock durchgesehene
Reinschrift): „De septem statıbus mun dı Anfang: !7Re—
cumbens olam ®“ Schlufs: —„ äuod est braumum SUDETNE VOCACLONLS
diumne SPECULACLONAS ınefabılıs irınıbatıs , ad QuU0 NOS DET-
UCA JShesus DEY secula Benedaictus. Amen. 1 Finis hutrus| e
Diese sehr seltene Schrift (m ist, S16 Nur noch ın Wolfenbüttel
und Münster nachweisbar) ehört zweiıfellos miıt der Schrift „ve

ber Calderinis Schrift „De anterdıicto ecclesiastıco “ vgl VO
Schulte, Die Geschichte der QL\CIIBD und Literatur des kKkanoniıschen
Rechts I1 (Stuttgart 9 250



BRIEGER, 7 VON JUTERBOCK 145

septem SLAatıbus aceclesı2e" (s oben 141) ‚
weilche Ja Cod TEes sıch unmıttelbar anschlıels und M1% iıhr

Kegıster unter Nummer verein1g% 185 39 De sentem Sta-
20US MuUuNd2 duplbicıter “ ; SCHAaUCF als die Wolfenbütteler Ab-
chriıft beide unter 'Tıte  1 ZUS5amMmMen ‚, Iractatus de SCDH-
iem statıbus mMmunNd?ı el ecclesıie W (s VONn Heinemann VII 70)
letfzteren hın
nf eINeEN voraufgegangenen 'Teıl dentet scehon der Anfang der

‚ Zibet Dretier ÜE dicta sSunt Conformiter de
SANCTLS reuelationıbus Johannt Anokaltnst STENSIS, PTEMIS-
525 VLONRN alienis

11) 16 (BlZKonzept VON der and Ja-
0  S „vDe abıtıbus aCQqUISIELS at infusis, et de
T1a ıe Anfang: 397 Non LONOTANL“. Schlnfs ‚ E£g0 DYOTECLOY
TUUS et EYCES LUn VWUMES, GEN, M OMNWOUS DY'\
Fare dignetur Christus HCT secula benedictus Amen 66

12) (Bl 07 b x röfstentens Von remder
and AUr der chlufs 1Bl 1047 Sp und 197 ® Sp vuoxn
der and Jüterbocks, VON der auch verschiedene Zusätze ersten
g11€ sın „De Anno Jr Da Anfang

ehAh1Iunis
Vısum est QUuL-

busdam deuotis reliqgiosts *. ‚, Hec Mıhr v“isa Sunt 51NE
HrEIUALCLO alorum 66 Dazu die Schlufsschrift Currente ANNO
domını auctorızante eclesia mılıtante domıno NI1co-
IA0 DÜDU QUNÜO0

13) (Bl 99-_— 9203 Keimsechrı m1% Verbesse-
TUHNSCH und Zusätzen VOn der Hand Jakobs): „De r6cG6PCc10NE€
6 prouentıbus monıalium e alıorum relig10osorum“.
Anfang Ommne quod Yburımorum . chlufßs 37 ”ıudeat Caute NE
ANUVMAS multorum D dAmMmPNACcLONIS ducat et LDSC S2-
mMlı DENA Ylectatur ALa FEiccelesıie et euruslibet
2US SENCLENTUS € Dazu dıe Schlufsschrift 237 ÄNNoO 1449 AUCLOT-
Zante dAomıno Nıcolao DA ‘V'o 6i UuC. Leipzıg, Cod 621
Doch lautet hler der Schlufs ‚ MAGiS TU UM MANSUECLA SAPLENCLA
GUAE desursum est SUUM secundum QUE radıce
Cordıs elatı Drocedere ıudentur Saluo IUdLCL0 Salurus SENCULENCLUM

Der Traktat r seltenXDNCL och noch Wolfen-
hüttel vVon Heinemann VII 178.)

14) D (Bl 204:*——-924.9% NUur dıe ersten Blätter Vonxn
remder Hand mı% Zusätzen vVon Jüterbock, der röfste 2il O'  eN-
händıg VONn hm) „Lractfatus de Malıs hu1ı1us Seculi DerTr

Ka Anfang 39 Organo amnostolice voCıiS  .. Schlufs
550 VETO alıquod MUtACcCLONE dignum, DYTO ME EZNWEN: deuotum
OTratorem ul OMNAOUS LLINUS et ON laudetur WDET S_
cula benedictus Benedietus Ämen Eine der WichtigstenSchriften Jüterbocks Schlufsschrift 59 Fınıs AÄNNO domını
M°%ececeec? X Lvij? uc Leipzıg, Cod 621.)

Zeitschr K
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15) (Bl 53595 Konzept voxnxn der and Üüter-
bocks): „De cComparacıo relıgı1onum“. Anfang: I3 De
COMPArTAaCcıONE relgrionum dıicıt venerabılıs Bonaventura‘‘. chinufs
”a celestes 0S CIUES valeat eleuarı, ad quod NOS nerducere
dıgnetur YyUISTUS DOUDETUM amator Va secula benedictus,
Amen .. Selten; doch Zie In W olfenbüttel, Cod Helmst (035
S. vYon Heinemann, I 155.)

Von dıesen Schriften gedenke ich dıe kleine Abhandlung „de
A NO Jubileo"“ in einem der nächsten dieser Zeitschrift
ZU TUCK bringen. Im übrigen habe ich Grund der
Hoffnung, dafls WIT bald aunch AUS protestantischer Heder e1ne e1N-
ehende Arbeıt über Von Jüterbock erhalten werden, welche
neben anderen handschriı  ichen Schätzen auch diesen WICHLIYSTtEN
der Dresdener Bibliothek hebt.

Ich mu[fste jüngst In einem uUuIsatze über den Leipziger Pro-
fessor 1colaus eıgel welcher, den Ablafskommissaren
des Baseler Konzıils gehörend, in den Jahren 36—1 e1nes der
umfangreıchsten er über den Ablafs geschrıeben hat, auch
auf Jakob VO üterbock reden kommen, anf seinen „ UraG-
tatus de indulgentuis“ (gedruckt beı alc. Monimenta med1u
Q4eV1 IL, 2, Gotting. 1764, 163—270). Da sıch ämlıch beı
eigel en Abschnitt findet, weicher wörtlich mıt einer Ausführung
Jüterbocks übereinstimmt galt es untersuchen, WwWeEsSsSsen 1gen-
tum ist.

Ich habe hier folgendes festgestellt ©:
1) Mıt innerer Gründe Jäfgt; sıch N1C. mıt voller Sıcher-

heıt entscheiden , WE  S von beıden (vorausgesetzt, dafs S10 nıcht
AUuSs einer gemeınsamen uns unbekannten Quelle gyeschöpft haben}
dıe Erörterung ursprünglıch angehör

Die Wahrscheinlichkeit pricht dafür, dafs Weigel den 1n
Rede stehenden Abschnitt AUS dem Traktat des VvVon UÜter-
bock entnommen haft, da letzterer früher geschrıeben enmuls. enn .

a) Mıt Unrecht bringt Ullmann (Reformatoren VoOr der Re-
formatıion, E Hamburg 1841, 278; vgl auch Lechler, 365
hann VON 1chf, IL, Leipzıg 1873, 523) diesen Traktat mıiıt
dem ubıläium des Jahres 1450 in Zusammenhang.

]1elmenr scheint die Art, WwI1e In dieser chrıft von dem:
Jubeljahr die Rede ist, arauf hinzudeuten, dafs Jüterbock

Vgl ‚ Kın Leıpziger Professor 1Im Dienste des Baseler onzıls **
ın den ‚„Belträgen AA sächsischen Kirchengeschichte“ XVI (1903),.1—  \ und 236—240

Vgl 46 —49
23—26
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einer Ze-it über dıe Ablässe geschriıeben hat; WO se1t Jange kein
ubılazum in Deutschlan vertrieben War a 1sS0 VO 1436

C) Auch gewıinnt INan den INdTUuCK, dals hıer noch der Cister-
Clenser, noch nıcht der Karthäuser redet Was anf die Zeıt VOLr
1441 führen würde.

Mıt, Bestimmtheit ırd sıch das Datum dıeser Abhandlung
erst durch dıe Untersuchung der grölseren Schrıft, AUS der 9168
e1n Ausschnitt ist enn WIr en In ihr nıchts anderes VOÖTLr uNns,
„als e1n ıIn selbständıyen Abschrıften verbreitetes Kapitel ® AUSs

einem orolisen, umfassenden, sıch mıt Fragen des Mönch-
tumse beschäftigenden Werke Jüterbocks“‘‘),‘ feststellen lassen.

Ich fügte damals hıinzu : „Man könnte &. eine andschriftlie.
1n W olfenbüttel befindlıche chrıft Jüterbocks denken ‚Questio
nes KK de relig10sis‘®, Cod 8492 0 BI 0—181,
Von Heınemann VALL Vgl 2a39 In der Handschrı1ft 3137

BI 1—1 ‚Jacobı Carthusiensis vel de Juterboch
us de temptacıonıbus et consolacıone relıg10-
SoOrum“®. Vgl 'LTract. de indulg. 167 ‚Unde ut haec cogıtatıo
cl relig10s1s anferatur et eonsolatıo eISs conferatur e

AMıt dem Hinweıs auf dıe erster Stelle genannte chrıft
Wr ich auf der richtigen Fährte Wir besiıtzen S1e, WwW1e ich Sspäter
fand, auf der Leipzıger Universiıtätsbibliothek, LUr untier eLWAS
anderem Tıtel In 0od. 621 433 In KOls nach 301 ehe-
mals ‚ Lıber monasteri] veterıs 6 e Sanctie marıe ordınıs Cister-
C1ENSIS“, Jahrhundert Hıer Iindet sıch dıe betreffende
chrift Stelle S10 steht aber 1n innerer Verbindung mıt
der ersten ® dem Tractatus qur diecıtur Dy LOg g 20
Sorum‘°©, a____62% (nach der ursprü  nglıchen Foliierung).
Hieran schliıefst sıch Bl 622 bis 108 reichend) X miıt der
Überschrift: L Incıpiunt mOte CCa tractatulum

Ich verwıes hier besonders auf die vOnN mır in anderem
Zusammenhange abgedruckte stelle bel Walch 166 ‚„ urid u
sancte Benedaiucte ‘‘ H S, W. Kıs hätte hiler jedoch der 1Inwels auf Kap

265 nıcht fehlen sollen, der enhang, 1n dem 2653
der Satz vorkommt : „Eepnerı alıquoties ıN monasterns (hüisterciensis
Drdinıs COPLAS talıum bullarum“©, unzweifelhaft macht ; dafs die
Darlegung für Cisterc]enser estimm War

EKıs war m1r entgangen, da{fs Walch Prae SS ausdrücklich
bemerkt: ; DATS est 0ONETLS Magnı quod IN Helmstadrensı biblıo-
theca adseruarı Hardtıus testatur *“. Wenn ich mich nıcht täusche,
findet 1INna  (a doch wiederholt Spuren der hier angenommenen selbständigen
Verbreitung, Sicherlich befand sıch eine selbständige Abschrift dieses Ab-
schnittes ehemals In einer Handschrift des Karthäuserklosters Paradıies bel
Danzig (s Fijaldek I} 185); vermutlich auch ın dem Cod. Aug Fol.
I1l U, 7 VONl Heinemann Y 310, und dem Cod Helmst. S70 13 I, V.

IL, 271 (doch schwerlich in Cod Aug. Fol 2 ; V VI, 2017
Vgl gleich en Anfang: „Circa quaestionem tercıam decımam‘“.

10*
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uraecedentem *, 1n dem a|ten Inhaltsverzeichnis &. der Spıtze der
Handschrı aufgeführt alg >7 LLON diverse Cra MONASTL-
CM discininam 66 Die Schrift zerfällt in Quaestiones, von
denen die dreiz C n 1 (Bl &9 b___104 dıe VON8 alc gedruckte
Abhandlung ‚de indulgent1us 1sSt Quaestio yesll (S. B} 86°*) De-
handelt die rage ‚, AN DArı uoNdere VENSANdA SuNnt peccata
yreliqgrosorum et SECHATLUM, UanN forte eodem GENETC HeEccatı relı-
qLOS1 r AUMUS DPECCANL QUGM seculares, CUH uN Tatu nerfectıonts
sınt CoNnNsSTiutL, unde DNECCATA vdentur rauarı ultra alı-
OTUM HECCATA E Hierdurch erhält der Anfang der Quaestio,
wWIe auch be1 alc abgedruckt ist, volles Liacht ‚„ Circa
QuaeStonNEM ertiam decımam et HraeECEdENTEM, IN QuUiOuSs VDISUM
est de DECCATIS religiosorum et de nonNdere NECCALOTUM ınter SECH-
Iares et reliLqi0s0S ** .

Über dıe .01 der Abfassung dieser chrıft kann kein weifel
estehen S1e gyehört Z den frühesten Jüterbocks. Kır hat S16
verfalst a{s e1n Untergebener des Ahtes des Cistercıenserklosters
Claratumba er M ogıla) bel Krakanu a enn nach der
Kınleitung dem ‚ Dialogus Ö haft, sich der Verfasser A Werk
gemacht ‚, A mandatum et benentacıtum venerabılıs 29 ‚>
Erıs AÄOMUN2 E4S (1 U“ et ad instantem nostut-
ACcıOonNEM QquOorundam fratrum . Von seinem ursprünglichen Kloster
Paradıes beı Meseritz * 1m Jaliıre 1420 ZUH Studium nach

1) Der Anfang ‚„ Cum vgl mentıs NOSTrTE InNtENCLO CWCa W
terıam de relhgr0sıs vErSatur, QUWO NOMANE NOS OMNES gaudemus WNSLG-nrı Der Schlufls: „HKadem ENUM est FACLO , quod sıngulh ubantur
hIs QUE nertinent ad NECCESSATIA. vube , sed quod cCommunNnNıter SCT-
DENTUT. et tantum de asta questrone,‘“

Vgl über dieses TAanz Waınter, Die Cisterejenser 1m
nordöstlichen Deutschland 11 (Gotha 1871), 393d.

Sie r Von Fıijaiek 1, 85—89 us der Leıipzlger Handschrift,
abgedruckt;: ebenda 89 f. auch (mit geringfüg1iger Auslassung) der Zl
N. (den ‚Quaestiones ) überleitende Schluds des Dialogus Cod Lips.Bl 612 . Hiıer heilst VOL der folgenden Schrift ‚, qQuod quıdem
nomınandum decreui®.
onusculum de btemptacıone el coNnNsolacıone rTeLL9LO0OSOTUMrotz der Übereinstimmung des Tıtels ist, aber
der ben AUS der Wolfenbütteler Hdsechr. 3137 (Y, VIL 239) erwähnte
„Lractatus Le oder uch: de temntacıone| et
COnsolacıone rel19r080T uUumM“ (auch 80 Hädschr. 2(51, V. VI,407 und 28542 N H ViIL, ‚ wohl auch Cod Helmst. (03, BI 1—115,
Y. 1L, 154-?]) mI1 dem Incipit: ‚„ Instantıbus Eurts nrTECLOUWS NIus nTOPOSLLS , In Dialog wie N. 1, VON Schrift verschle-
den. Vgl über ihn die Mitteilungen VONn Fıjaiek E 106—110 und
AL 1784. 183 .

4) Vgl über dieses W ınter LE 362
Vgl ‚Album Studiosorum Universitatis Cracoviensis‘“ (Cracoviae9 ‚„ Jacobus Frater de Paradıso *. Ziu Pfingsten 1421

wurde Baccalaureus, ‚„ DOST festum natıvıtatis Christi“ Maxgisterin der philosoph, WYakultät (s. „Statuta NeC ıber Promotionum Philo-
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Krakanu geschickt, fand hiıer jedenfails uinahme In dem
Anfang des Jahrhunderits anf dıesar Uniyersität£ gestifteten
Kolleg1um SEINeESs Ordens, welches ‚„ unter Anufsicht und Leitung “
des eSs VON Ciaratumba etand

Jüterbock scheint den ‚Dialogus relig10s0orum * ınd die seiner
KErläuterung bestimmten ‚ Quaestiones’ bald nach seiner Promotion
ZU Doktor der Theologıe (29 Jan 1432) © veriais 2Den
(darauf dentet dıe ÄArt und Weise, WI1e sıch in der Kınleitung
auf seıne „ SUSCCHTL NOMINLS theologıe VrTOFESSOTIS dıgnıtas“
eruft)

Jedenfalls steht jetzt dıe Prıorıtät JTüterhboeks VO

W eigel {est; denn des letzteren Wer]  X über den Ablafs  S hätte
erst der Erfurter Karthäuser benutzen könuen, nıcht dar Krakauer
Professor und (istercienser vVon Mogila uUC ırd jetz m1% Be-
stimmtheit qlg Termimus ad GUEM cdhe Zeit VOr dem Vertreiben
des Baseler Jubiuläumsablasses, dessen Kommissare siıch Z Begınn
des SOommers 1436 auf dean Weg machten, al werden
können, dafs diıe Abfassung der ‚Quaestiones‘ In die anre
AD fallen würde.

Diese Schriıft umfalst in dem Cod L1ps 621 vierzehn
Quaestiones, dagegen brıngt die kn 9 Handschrift
Cod Aug. * S Fol 50 — 181 ‚ QqUeSTIONES VE de
reliqgrosts‘ Kıne Handschriit des Priesterseminars D Pelp-

sophorum ordınis in Unıyersitate studiorum Jagellonica”, OracovJae
1849, 15)

1) Jüterbocks Verhältnis ZU GClaratumba wırd wohl on Fıijadek
SCHAaU klargestellt se1in, falle dies nicht schon VYON Warminskı, Ur-
kundl. Geschichte des ehemalıgen Ostfers Paradies, Meseritz 1586
(mir nıcht zugänglich), geschehen Sein sollte.

Vgl darüber Wınter IIL, 336 Jüterbock, unter dessen
vielen Namen siıch übrıgens auch Jacobus ( e Claratum ba befindet,
cheint späater in dieses Kloster förmlich aufgenommen ZUuU SeIN : „de
mOoNAasterı0 Paradısı ad Üracovıiense studıium MISSUS et monasterıo
Claretumbensı ıN multıs adiutus et sustentatus NEC VLON ad Adoctoratum
2DSUM PYTOMOTUS N eodemque mONAaAStETLO NOSTTO Claretumbde
nOsSiea nrofessws“ heikst VO  —; ım In einem bel Fijadidek H:
abgedruckten Bruchstück des ‚„„Chronicon monastern Claratumbensis ®*.

3) Fijaiek 1,
Die H elmstädter Hdschr.. weilche dem Abdruck beı Walch

Zu grunde jegt, scheıint nıcht. ach Wolfenbüttel gelangt zu SeIN.
ab-Nach dem Incıpıt: »95 mandatum et beneplacıtumn

batıs de Claratumba ** sollte 1a melnen, dafs untier diesem Titel der
‚ Dialogus yeligiosorum ' und die ‚Quaestiones ’ zusammengefalst ..  N
der verhält sich hler wıe  n in der gleich Zzu erwähnenden Pelpliner
Hdschr. , deren alter Index |die ersten Blätter ehlen jetzt|] Z den
‚ Quaestiones’ bemerkt (S. Fijaliek 1L, 185 f.) „ Incıpıt DTrOOEMLUM:

mandatum et beneplacıtum Incıpıt prologus: Cum
mentıs NOSTTE INTENCLO . “ Da dieser Prolog schon BL z nde
geht, kann hier VOon dem ‚ Dialogus ‘ ]e KEinleitung ne dem
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1ın ist noch reichhaltıger; denn S1€e bringt ‚ Quaestiones de
yrel1qgr0s4s c Hıer haben WIr, W1e Fijaieks Vergleichung der
Handschriften von Leipzig und VON Pelplin ze1g%t , ohne rage
eıne spätere Überarbeitung der Leipzıger Rezension VOrTr uUuNS, Aber
auch eıne Wortsetzung ? Das erscheıint raglıch, da dıe CNrı
im Cod Lips augenscheinlich keinen eNH1IuUis hat

Schlufs (der Überleitung ZU en Quaestiones ) als ‚prooemium en
Quaestiones: vorausgeschickt Se1N. Der Schlufs der W olfenbütteler
Hdschr. lautet „  1C ET’O anıma et Ü LINLOUS gehennalıdus de-
DubLareiur s

i) Sie stammt AUS em Karthäuserkloster Paradıes he] Danzıg, be-
sprochen VONR Fıjaiek IL, IS vgl

2) Von Qu aD aufgezählt VORN Fıjaiek FE 97747
Qu XE endet 108 B Sp Mit ihr hat jedenfalls die Vor-

lage des Altzeller Mönches abgebrochen: deun VO  — der etzten Spalte
ist, mehr als die Hälfte leer geblieben. ber der Schlufs lautet hier:
eb Lantum de ısta quaestiione*‘. Das ist nıcht die Weise, wıe Jakob
VON Jüterbock seine Schrıften ausklıngen lälst. Ahnheh wIe
schlielst Qu 111 ‚eb Aantum de zSstO *“ und Janz u VII (Bl /93a):
eb Lantum de ılla quaestione*“, ber das Verhältnis der W olfen-
bütteler Hdschr. Z dem Cod 11pS. und ZU dem Cod Pelpl kann INa  —
ine Vermutung nıcht aufstellen.

Kurfürstliche Bestätigung des Konsisto-
rums Z Coburg OM 1542

Mıtgeteilt

Pfarrer Dr 60rg Berbig In Schwarzhausen Bad Thal

Im Herzoghchen Haus- und Staats-Archir Coburg 16g
8uD Sign. e No das tliıche Orıginal-Dekret,
Detr. Einrichtung des oburger Konsıistoriums vom arz 542

Nachdem &A November 1541 der Ku  rest Johann
Friedrich sıch mit seinem Bruder Herzog Johann Kınst eTD- und
vertragsmälsıg dahın verglıchen @&  @, dafls letzterem dıe Coburg-
ische Pfiege zuiallen solle, trat dieser selbst ım Anfang des
iolgenden Jahres die Kegjlerung AI} und 16 &. Sonntag Cculı
(12 IZ seinen Kinzug in der Coburg.


